
  
    Nach dem Gefängnisaufenthalt wurde ich der Mafiaboss.

  

  Kapitel 1

  Lorenzo erzählt



Ich wurde zweimal in die Brust geschossen, als ich gegen 2 Uhr morgens aus einem Nachtclub kam.



Meine Leibwächter konnten nichts tun, um zu verhindern, dass ich verletzt wurde. Wir wurden von mehreren schwer bewaffneten Männern überfallen.



Einer von ihnen war ein ehemaliger Soldat, der darauf trainiert worden war, seine Feinde kaltblütig hinzurichten. Ich hatte ihn vor einiger Zeit zufällig kennengelernt.



Er stellte sich gnadenlos vor mich. Meine Pistole hatte keine Kugeln mehr, ich hatte sie benutzt, um mich gegen die anderen Männer zu verteidigen.



Ich ließ die Waffe aus meiner Hand gleiten, das leise Geräusch, als sie herunterfiel, war ziemlich laut für meine Ohren. Ich war kein ängstlicher Junge mehr, den alle ausnutzten und misshandelten.



Ich wurde zu einem Mörder, einem Mann ohne Gnade. Ein Stück Dreck. Ich ließ mich von dem Hass treiben, den ich für meine Ex-Frau und den Mann empfand, der mich für mehrere Jahre ins Gefängnis gebracht hatte, nur um meine Frau und meine Tochter zu bekommen.



Martin richtete seine Waffe auf mich und schoss mir zweimal in die Brust. Ich konnte nichts tun, mein Leben war zu Ende.



Langsam sank ich zu Boden. Meine Hände bedeckten die beiden Wunden, aber es reichte nicht aus, um zu verhindern, dass mein Blut herauslief.



Ich verlor meine Kräfte, mein Atem wurde flacher und manchmal hörte ich auf zu atmen. Ich kämpfte darum, meine Augen nicht ganz zu schließen.



Ich sah, wie die Verstärkung zu meiner Hilfe kam. Mehrere schwarze Vans hielten vor mir und die Männer, die für mich arbeiteten, stiegen aus.



Der ehemalige Soldat floh in einem der roten Vans. Alles geschah in Zeitlupe, aber gleichzeitig zu schnell.



Ich spürte, wie mein Leben in einer Sekunde durch einen Fehler zerstört wurde.



Eine Minute reichte aus, um mich an alles zu erinnern, was ich in meiner Vergangenheit erlebt hatte. Ich hörte Schreie um mich herum. Als ich meine Augen schloss, sah ich Cecilia aus einem der Vans steigen.



Meine Frau rannte auf mich zu. Ich hatte Cecilia immer als Werkzeug für meine Rache an Paola, meiner Ex-Frau, benutzt. Ich dachte, ich würde mich nie wieder verlieben.



Ich hatte nur eine Frau so sehr geliebt. Doch erst spät wurde mir klar, dass ich Cecilia mehr geliebt hatte als Paola.



______ Lorenzo, du nicht!



______ Ich liebe dich!



Sie erreichte mich und fiel auf die Knie. Meine Augen schlossen sich langsam. In diesem Moment wurde mir klar, dass sie die einzige Frau war, die ich je geliebt hatte.



Doch es war zu spät. Mein Leben wurde mir mit zwei Schüssen entrissen. Ich würde diese Liebe für mich behalten, zusammen mit den Gewissensbissen, dass ich sie ihr nie hatte zeigen können.



Alles begann vor zwei Jahren.



Vor zwei Jahren



_____ Lorenzo, du bist zu nichts zu gebrauchen. Ich habe dich zurückgelassen, um auf Lisa aufzupassen, und sieh, was du angerichtet hast.



Ich senkte beschämt den Blick, ich war ein Idiot, ich wusste nicht einmal, wie ich mich um meine eigene Tochter kümmern sollte.



______ Es tut mir leid, Paola, ich musste den Abwasch machen. Ich habe Lisa nur für einen Moment allein gelassen. Ich dachte, es würde nichts passieren.



Ich entschuldigte mich mit leiser Stimme, ich hätte mir nie vorstellen können, dass Paola einen solchen Aufstand machen würde, nur weil meine Tochter mit ihrem Make-up Unfug getrieben hatte.



______ Du bist so ein Idiot, du verstehst einfach nichts!



_____ Weißt du überhaupt, wie viel eine dieser Farben kostet?



_____ Was weißt du schon, du bist doch nur ein armer Schlucker!



Paola fing an, mich zu schlagen, ich tat nie etwas, um es zu verhindern. Sie ist meine Frau, nicht wahr? Ich würde ihr nie die Hand heben.



Und wenn ich eines Tages auf die Idee käme, allen zu erzählen, was sich innerhalb dieser vier Wände abspielt... Lisa wäre die Leidtragende.



Mein kleines Mädchen, sie würde am meisten darunter leiden. Wenn ich an sie dachte, blieb ich lieber still, außerdem liebte ich Paola sehr.



Vom ersten Moment an, als ich sie sah, wusste ich, dass sie die Frau war, in die ich immer verliebt sein würde.



Paola hatte es im Laufe der Zeit zu etwas gebracht. Sie begann als Sekretärin eines sehr wichtigen Mannes zu arbeiten.



Nach ein paar Monaten wurde sie zur Vizepräsidentin befördert und war nun 8%ige Gesellschafterin des Unternehmens.



_____ Mal sehen, ob du daraus lernst...



______ Lisa, nimm deine Sachen, wir gehen zu deiner Oma und schlafen dort.



______ Paola, du kannst unsere Tochter nicht jedes Mal mitnehmen, wenn dir danach ist. _____ rief ich aus.



______ Nein, und wer wird mich aufhalten, du? Bring mich nicht zum Lachen. Du Schwächling!



Paola nahm Lisa an der Hand und zog sie zur Tür hinaus. Sie zog meine Tochter mit sich und dann kamen ein paar Polizisten herein.



_____ Er ist es. ____ Paola zeigte mit dem Finger auf mich.



Die beiden Männer packten mich, ohne mich etwas zu fragen, und zerrten mich aus meinem Haus.



Als wir hinausgingen, kamen wir an einem Mann im Anzug vorbei. Er war jung, groß und schien viel Geld zu haben.



_____ Ihr wisst, was ihr mit ihm zu tun habt. ____ befahl er den Polizisten.



Ich wurde in einen Streifenwagen gezerrt, gewaltsam hineingedrängt, und die Tür wurde zugeschlagen. Durch das Fenster sah ich meine Tochter weinen.



Der Mann ging zu Paola und küsste sie auf die Lippen. Danach verging eine Woche.



Ich wurde wegen eines Verbrechens, das ich nicht begangen hatte, im Gefängnis eingesperrt. Paola besuchte mich in Begleitung von zwei Anwälten.



______ Hallo Lorenzo, du siehst schrecklich aus.



In der Nacht zuvor waren auf Befehl von außen zwei Männer gekommen und hatten mich brutal zusammengeschlagen. Meine Augen und der größte Teil meines Gesichts waren unkenntlich.



______ Seit wann seid ihr ein Paar? _____ fragte ich mit einem Kloß im Hals.



_____ Seit fünf Jahren. Lisa ist nicht deine Tochter. Sie ist die Tochter meines Chefs oder besser gesagt meines Partners, Javier. 



Es fühlte sich an, als hätte man mir mit Paolas Antwort die Seele entrissen. Ich konnte nicht verhindern, dass mir ein paar Tränen über das Gesicht liefen. Mein Herz war gebrochen.



Fünf Jahre lang hatte ich ein kleines Mädchen geliebt, das nicht einmal mein Blut trug. Meine Augen wurden auf so grausame Weise geöffnet. In einem Augenblick hatte Paola den liebevollen, bescheidenen und gutherzigen Mann getötet, der ich gewesen war.



Die Prügel, die sie mir letzte Nacht verpasst hatten, waren nichts im Vergleich zu der Prügel, die Paola mir jetzt mit ihrem Geständnis verpasst hatte.







  Kapitel 2

  ____ Du wirst viele Jahre in diesem Gefängnis verbringen, ich hoffe, es dient dir als Lehre und du wirst weder Lisa noch mir jemals wieder nahe kommen. ____ Paola steht auf. 



_____ Jetzt bin ich die Frau eines sehr mächtigen Mannes, und ich bin stolz darauf, an seiner Seite zu gehen. Mit dir habe ich mich geschämt. 



_____ Du warst nie der Mann, auf den ich stolz sein könnte. Du hast dich immer von mir manipulieren und schlagen lassen. 



_____ Du warst der Abschaum, für den ich Mitleid empfand, und in einem Moment der Schwäche habe ich mit dir geschlafen.



Sie hatte ein breites Lächeln auf den Lippen, es war offensichtlich, dass sie diesen Moment genoss. 



Ihre Augen waren wie zwei Tropfen Gift, süß und gleichzeitig tödlich. 



_____ Geh, ich will nie wieder etwas von dir hören. ____ sagte ich mit erstickter Stimme. 



______ Oh, übrigens, Lisa wird diesen Namen nicht mehr tragen. Meine Tochter wird Marcia Zamora heißen. Ihr richtiger Vater wird ihr einen richtigen Namen geben. 



______ Ich hoffe, du verrotst für den Rest deines Lebens in diesem Gefängnis. Meine Tochter muss nicht mit der Last leben, deine Tochter gewesen zu sein. 



______ Du warst nie gut genug für mich, sieh dich jetzt im Spiegel an, du siehst erbärmlich aus. Du hast keinen Charakter, du bist ein Niemand, ein Schwächling, den ich immer nach meinem Willen manipuliert habe. 



Je mehr ich Paola zuhörte, desto mehr Hass empfand ich für sie. Ich verstand nicht, wann sich das süße, sanfte Mädchen, in das ich mich verliebt hatte, so sehr verändert und zu einer herzlosen Frau geworden war. 



______ Leb wohl... ____ Das waren Paolas letzte Worte. 



Sie geht mit den beiden Männern hinaus. Ihr Gesicht werde ich nie vergessen. Langsam tropften mir Tränen aus den Augen. Mein dummes Herz starb auf der Stelle. 



Es war, als wäre ich immer blind gewesen und plötzlich wäre die Binde, die meine Augen bedeckte, gefallen. 



Ich wurde zurück in die Zelle gebracht. Ich fühlte mich wie ein Mann ohne Leben, ein Narr, ein Idiot, der sein ganzes Leben einer Frau geschenkt hatte, die es nur zerstört hatte. 



Ich ging in eine Ecke und ließ mich fallen. Es gab keine einzige Träne mehr in meinen Augen, all der Schmerz hatte sich in Hass, in Rachsucht verwandelt. 



Die Tage vergingen, die Nächte wurden zu den längsten meines Lebens. Das Gesicht meiner Tochter Lisa erschien in meinen Träumen. 



Es war egal, ob sie mein Blut trug, ich hatte sie immer als meine Tochter betrachtet. Ich war es, der sich von Geburt an um sie gekümmert hatte, ich war es, der ihre Windeln gewechselt hatte, während ihre Mutter mit einem anderen Mann schlief. 



Ich war es, der ihr väterliche Liebe gab, nicht dieser Bastard, der sie nur gezeugt hatte. Jetzt taucht er auf, als wäre nichts gewesen, und reißt sie mir weg, behält alles, was einmal mir gehörte. 



..."Ich schwöre bei allem, was mir heilig ist, dass ich mich an ihnen rächen werde, ich werde meine Tochter zurückbekommen"... 



Als ich durch den Hof ging, bemerkte ich einen neuen Mann. So wie sie ihn ansahen, wurde mir klar, dass er ein respektierter Mann war, der Sohn eines gefährlichen Bosses. 



_____ Wer ist er? ____ fragte ich meinen Zellengenossen. 



Er war ein alter Mann von etwa 75 Jahren, der wegen Drogenhandels und Mordes verurteilt worden war. Er war zu 60 Jahren Gefängnis verurteilt worden, soweit ich wusste, würde er bis zu seinem Tod eingesperrt bleiben. Er saß erst 20 Jahre im Gefängnis. 



_____ Sein Name ist Lorenzo Córdoba. Sohn eines sehr mächtigen italienischen Mafiosos. Er hat Tausende von Feinden, er ist ein richtiger Mistkerl. 



Ich fuhr mir mit der Zunge über die Lippen, befeuchtete sie, ohne ihn aus den Augen zu lassen. 



_____ Wenn er so ein Mistkerl ist, warum ist er dann hier? 



Der alte Mann lächelt spöttisch. Dann klopft er mir auf die Schulter. 



_______ Du bist zu naiv, um das zu verstehen. Konzentriere dich darauf zu lernen und zu trainieren, wie du es in letzter Zeit getan hast. Geh ihm nicht zu nahe. 



Der alte Mann ging von mir weg. Den größten Teil des Abends verbrachte ich in meiner Zelle und las ein Buch, das ich aus der Bibliothek geholt hatte. 



Die Tage vergingen, mein Zeitvertreib war Lernen und Sport. Mit jedem Tag wuchs mein Durst nach Rache. 



In der Zwischenzeit, weit weg vom Gefängnis. 



Paola bewies ihrem Geliebten ihre Liebe. 



_____ Ich bin wieder schwanger! Herr Fabián wird sich freuen, zum zweiten Mal Großvater zu werden... 



Javier saß mit einer Zigarre in der rechten und einem Glas Cognac in der linken Hand auf dem Sofa und zeigte keine Regung in seinem Gesicht. 



_____ Javier, du wirst nichts sagen... Ich bin wieder schwanger. ____ Paolas Stimme verstummte, als sie die Kälte ihres Geliebten sah. 



______ Du bist nicht die Einzige, die ein Kind von mir erwartet, auch Catalina ist schwanger von mir. ____ antwortete Javier ungerührt. 



In diesem Moment verspürte Paola einen ähnlichen Schmerz wie ich, als sie mir sagte, dass Lisa nicht meine Tochter sei. 



Langsam tropften ihr Tränen aus den Augen, sie spürte, wie ihr Herz ohne Gnade aus ihrer Brust gerissen wurde. 



Sie gibt ihrem Geliebten eine Ohrfeige und versucht, etwas von dem Schmerz herauszulassen, den sie in sich trägt. 



Doch Javier war nicht wie ich, er zerbricht das Glas mit seiner Hand, lässt seine Zigarre fallen und steht auf. 



Mit blutender Hand gibt er Paola eine Ohrfeige, sie fällt zu Boden und kann es nicht glauben. 



Ihre Tränen benetzen ihre Wangen, während ihre roten Lippen versuchen, etwas zu sagen. Javier deutet mit dem Finger auf sie und runzelt die Stirn. 



______ Du bist niemand, der sich in mein Leben einmischt. Du bist eine von vielen in meinem Bett, du kannst dich glücklich schätzen, dass meine Eltern dich mögen und Marcia verehren. 



______ Du bist ein Niemand, ich bin schwanger und du wagst es, mich zu schlagen! ____ rief Paola unter Tränen aus. 



_____ Ha, ha, ha. _____ Javier lachte auf. 





  Kapitel 3

  ___Javier, bist du verrückt geworden?!



___Du stellst diese Frau über mich!



___Ich bin deine zukünftige Frau, die Mutter deines Kindes! ___Paolas Stimme war gebrochen.



Der Ausdruck auf dem Gesicht des Mannes vor ihr war spöttisch. Offensichtlich liebte er Paola nicht, sie war nur eine weitere auf seiner Liste von Geliebten.



___Liebes, glaubst du, es interessiert mich, noch ein Kind mit dir zu haben? Die Antwort ist ganz einfach: Nein!



___Du wusstest von Anfang an, dass ich Cataline liebe, zwischen dir und mir war es nur Sex. Wir haben es jahrelang genossen, und das war's, es ist vorbei.



___Du wurdest schwanger, hast dich eingeschlichen wie die Feuchtigkeit, bis du meine Eltern für dich gewonnen hast.



___Jetzt lieben sie Marcia, sie ist ihr Augapfel. ___Javier war noch nicht fertig, als Paola ihn unterbrach.



___Du schuldest es mir!



___Deine ganze Familie glaubt, Lisa sei deine Tochter! Dabei ist sie die Tochter meines Ex-Mannes.



___Halt die Klappe, du Idiotin! ___Ein lauter Schrei hallte durch den Raum.



___Warum sollte ich die Klappe halten?



___Meine Liebe zu dir ist grenzenlos. Ich habe einen guten Mann für dich geopfert. Ich habe dir alles gegeben und mehr, als ich habe. ___Fügte Paola hinzu.



Javier beugte sich vor, packte Paola an den Schultern, gab ihr eine weitere Ohrfeige und schlug ihr die Unterlippe auf.



___Hör mir gut zu, du Dummkopf, das ist das letzte Mal in deinem Leben, dass du so mit mir sprichst. Ich bin es, der dich aus dem Dreck geholt hat, in dem du stecktest.



___Du hast Angst, dass deine Eltern alles herausfinden. Was würde passieren, wenn sie erfahren, dass Marcia, wie du Lorenzos Tochter nennst, eigentlich gar nicht deine Tochter ist, sondern...?



Bevor Paola zu Ende sprechen konnte, wurde sie brutal auf das Sofa hinter sich geschleudert.



Die Kante des Sofas schnitt Paola in den Rücken. Eine schmerzverzerrte Grimasse erschien auf ihrem Gesicht.



___Hör mir gut zu. Wenn du es wagst, deinen Mund aufzumachen, schneide ich dir die Zunge ab. Marcia ist eine Zamora, hast du das verstanden?



Nachdem er Paola diese Worte gesagt hatte, verließ er das Schlafzimmer, ohne sie auch nur eines Blickes zu würdigen.



Der Schlag war zu stark und verursachte unerträgliche Schmerzen in Paolas Unterleib.



Als Paola spürte, wie Blut zwischen ihren Beinen hervortrat, erschrak sie zutiefst.



___Hilfe!



___Hilfe!



Schrie Paola verzweifelt. Sie durfte das einzige Kind, das wirklich von ihrem Geliebten war, nicht verlieren.



Eines der Dienstmädchen, die für sie und Javier arbeiteten, kam in das Zimmer. Sie blickte auf eine heftige Szene.



Paola lag auf dem Boden, eine große Blutlache zwischen ihren Beinen. Ihr Gesicht war weiß.



Zu Paolas Glück oder Pech verließ ihr Geliebter die Villa. Er stieg in sein Auto und fuhr zu seiner Geliebten Cataline.



Paola presste ihre Hände fest auf ihren Unterleib. Sie atmete schwer wegen des immensen Schmerzes in ihrem Bauch.



___Rufen Sie einen Krankenwagen!



___Worauf warten Sie noch?!



Der Schmerz, den Paola empfand, wurde immer stärker. Die Angestellte rief Paolas Arzt an. Kurze Zeit später schickten sie einen Krankenwagen.



Als sie in der Klinik ankamen, war es zu spät, Paola verlor das Kind in ihrem Bauch. Ich wäre so gerne dabei gewesen, um ihr Gesicht zu sehen, als der Arzt ihr die Nachricht überbrachte.



Es wäre mir ein wahres Vergnügen gewesen, sie weinen zu sehen, sie leiden zu sehen unter dem Verlust ihres Kindes. Ich weiß, es klingt grausam von mir, aber ich kann es nicht ändern.



Diese verdammte Frau hat mir so viel Leid zugefügt, sie hat mich zu einem grausamen und herzlosen Mann gemacht.



Paola blieb mehrere Tage in der Klinik. Währenddessen genoss ihr Geliebter die Gesellschaft von Cataline.



Javier besuchte sie nicht ein einziges Mal, er erfuhr nicht einmal, dass sie sein Kind verloren hatte. Es war, als würde sie ihm nichts bedeuten.



Das machte Paola nur noch grausamer und skrupelloser, als sie es ohnehin schon war.



Monate vergingen



Paola täuschte ihre Schwangerschaft bis zum letzten Tag vor, als es dann soweit war, gebar sie gleichzeitig mit der Geliebten ihres jetzigen Ehemannes.



Wie zu erwarten war, reiste Javier ab. Er war bei der Geburt keines seiner Kinder anwesend.



Auf mysteriöse Weise erklärten sie Catalines Sohn für tot, die Frau war am Boden zerstört über die Nachricht.



Tage später wurde Paola mit einem kleinen Jungen im Arm aus der Klinik entlassen. Sie ging zum alten Anwesen der Zamoras, wo sie von ihrer Schwiegermutter und ihrem Schwiegervater verwöhnt wurde.



___Ist er nicht wunderschön? Er sieht dir sehr ähnlich. ___Sagte Paola zu Javier, wohl wissend, dass seine Geliebt ihren Sohn verloren hatte.



Javier trat näher an Paola und seinen Sohn heran. Ohne dass Paola es wusste, hatte Javier mehrere Vaterschaftstests an dem Jungen durchführen lassen, die bestätigten, dass es sein Sohn war.



___Er ist sehr hübsch. ___Bemerkte der Mann, als wäre er desinteressiert.



___Wie schade, dass deine Geliebt den Bastard verloren hat und nie wieder Mutter werden kann.



Javier war nicht so dumm, nicht zu bemerken, dass hinter dem Unglück seiner Geliebten Cataline Paola steckte.



Die Frau wurde durch ihre Heirat extrem mächtig, sie hatte sich die Liebe und die Unterstützung seiner Familie verdient, und das Schlimmste war, dass sie ihn in der Hand hatte. Wenn sie ihren Mund aufmachte und ihren Eltern sagte, dass Marcia nicht seine Tochter war, sondern die eines anderen Mannes, würde das Vermögen der Zamoras an die uneheliche Tochter von Antonio, Javiers Vater, fallen.



Ihr Name war Cecilia, ein wunderschönes Mädchen mit grünen Augen, schneeweißer Haut, rosigen Lippen und schwarzem Haar wie die Nacht.



Bevor Javiers Großvater starb, zwang er seinen Sohn, dem Mädchen seinen Nachnamen zu geben. Der Mann hatte keine andere Wahl und gab seiner unehelichen Tochter gezwungenermaßen von seinem Vater den Nachnamen.



Um alles zu vertuschen, kaufte Antonio, Javiers Vater, den Notar, der das Testament seines Vaters Francesco aufsetzte, in dem er die uneheliche Tochter seines Sohnes Antonio zur Alleinerbin einsetzte.





  Kapitel 4

  Javier drückt mit großer Kraft sein Kinn auf Paolas Kinn. Am liebsten würde er sie mit seinen eigenen Händen umbringen.



_____ Du hattest etwas mit dem zu tun, was mit Cataline passiert ist. ____ sagt Javier mit zusammengebissenen Zähnen.



Die Kälte, mit der Paola ihren jetzigen Ehemann ansah, war beeindruckend... Ohne ihm aus den Augen zu sehen, bestätigt Paola ihm, dass er Recht hat.



_____ Das ist nur, damit du siehst, wie weit meine Macht reicht. Es wird nichts sein im Vergleich zu dem, was ich ihr antue, wenn sie mir wieder in die Quere kommt.



______ Warn diese Schlampe, dass sie sich von dir und mir fernhalten soll. Oder ich werde kein Mitleid mit ihr haben.



Javier lässt Paolas Kinn los und hebt seine Hand mit der Absicht, seine Frau zu ohrfeigen.



Paola zeigte nicht den Hauch von Angst. Sie war schlimmer, als ich es mir je vorgestellt hatte.



______ Hau mich an, und ich werde deinen Eltern alles erzählen.



_____ Ich habe nichts zu verlieren, ich habe das Ticket zum Vermögen der Zamoras in meinen Armen, ich kann für den Rest meines Lebens wie eine Königin leben.



_____ Aber du nicht, Liebling.



_____ Die ganze Loyalität, die deine Eltern dir bisher entgegengebracht haben, wäre dahin.



_____ Glaubst du, du kannst mich bedrohen?!



______ Du bist nichts weiter als eine Schlampe! Wie kannst du es wagen, mich zu bedrohen _____ Javier verlor die Beherrschung.



Mit jedem Tag, der vergeht, wird der Mann handhabbarer, Paola hatte seine Schwächen im Griff. So wie sie mich einst im Griff hatte.



______ Ich werde der Bastardin erzählen, dass sie die alleinige Erbin der Firma und des gesamten Zamora-Vermögens ist.



______ Ich werde ihnen auch erzählen, dass du in der Lage warst, einen unschuldigen Mann ins Gefängnis zu stecken, nur um seine Frau und seine Tochter zu bekommen!



_____ In den Augen der Welt werde ich ein Opfer eines bösen Mannes sein, der seine Macht und seinen Reichtum ausgenutzt hat, um einem hart arbeitenden Mann alles zu nehmen.



Langsam senkt Javier seine Hand, ballt seine Faust und verlässt wortlos Paolas Zimmer.



Als Paola allein ist, blickt sie das Kind hasserfüllt an. Wenn sie nicht glücklich sein konnte, wie sie es sich so sehr wünschte, dann würde es auch niemand anderes sein.



Die Tage vergingen wie im Flug. Zwei Jahre sind vergangen, seit ich eingesperrt wurde.



Jeden Tag trainiere ich innerhalb dieser vier Wände. Meine Kampfkünste sind gut.



Ich trainierte jeden Tag, getrieben vom Wunsch nach Rache. Ich habe viele Dinge in diesem verdammten Gefängnis gelernt.



Ich habe mein Studium wieder aufgenommen. Ich half in der Küche und im Krankenzimmer.



Ich tat alles, um so schnell wie möglich aus diesen vier Wänden herauszukommen. Doch mein gutes Benehmen hatte nichts genutzt.



Die Macht von Javier Zamora steht über dem Gesetz, oder besser gesagt, über mir.



Ich bin nur ein armer Teufel, der nicht die Macht hat, einen Nachnamen von Adel zu haben.



Meine Strafe in diesem Gefängnis wurde drastisch erhöht. Von einem Tag auf den anderen verurteilte mich ein korrupter Richter zu mehr als 40 Jahren.



Ich konnte es nicht glauben. Mein Schicksal war es, für den Rest meines Lebens in diesen vier Wänden eingesperrt zu sein.



Ich konnte mich nicht damit abfinden, für ein Verbrechen eingesperrt zu sein, das ich nicht begangen hatte. Trotzdem gab ich nicht auf.



Ich habe so viele Geschichten gehört, manche sind unschuldig und andere sind die schlimmsten Menschen. Das Schlimmste ist, dass die meisten innerhalb dieser Mauern sterben.



Mein Leben im Gefängnis hatte sich sehr verändert, ich hatte mich mit dem Sohn eines Mafiosos angefreundet.



Wir haben uns mehrere ähnliche Tattoos stechen lassen, als Beweis unserer Freundschaft. Jeden Tag gewann ich sein Vertrauen, was gut für mich war.



Denn einen Freund mit so viel Macht zu haben, würde für einen einfachen Mann wie mich von Vorteil sein.



______ Lorenzo Córdoba, du hast Besuch. _____ Der Mann neben mir sieht mich entspannt an, der Rauch seiner Zigarette entweicht seiner Nase.



_____ Wir haben nicht nur den gleichen Namen. Wir haben auch viele Gemeinsamkeiten.



Ich verstand nicht, was er meinte, aber er grinste.



Lorenzo rauchte seine siebte Zigarette, ich sah ihn sein Leben voller Luxus genießen, obwohl er schon zwei Jahre in diesem Gefängnis saß.



_____ Ich bin kurz davor, freigelassen zu werden. Ein Richter hat meine Verlegung in ein Hochsicherheitsgefängnis angeordnet. Bald werde ich wieder mein Leben als König führen.



Ich sagte nichts, sondern beobachtete ihn nur schweigend. Dies war meine Chance, mit meinem Namensvetter zu fliehen. Ich hatte nicht vor, mein ganzes Leben hier einzusperren.



Die Tage vergingen. Alles war bereit für die Verlegung in ein Hochsicherheitsgefängnis.



Auf Befehl von Javier war es an der Zeit, mich zu töten. Ich fand keine andere Erklärung. Mit gefesselten Händen und Füßen wurde ich herausgeführt, den Blick auf den Boden gerichtet.



Zwei oder drei Polizisten führten mich vor Lorenzo Córdoba ab. Sie setzten mich in einen der gepanzerten Lieferwagen, und dann stiegen Lorenzo und zwei weitere Männer ein.



Den ganzen Weg über musste ich vorgebeugt bleiben. Lorenzo Córdoba versuchte, mit einem anderen Häftling zu kommunizieren.



Auf halbem Weg waren Schüsse zu hören. Sie hielten uns mehrere Minuten lang dort fest.



Einer der Wärter richtete seine Waffe auf Lorenzo Córdoba.



______ Du kommst hier nicht lebend raus.



Er nimmt die Sicherung von seiner Pistole. Ich konnte nicht zulassen, dass Lorenzo Córdoba ermordet wurde. Er war meine Fahrkarte in die Freiheit.



Mit dem, was ich gelernt hatte, trat ich den Wärter mit meinen Füßen. Der Mann fiel auf den Boden des Lieferwagens, und Lorenzo nutzte die Ablenkung.



Er tötete den Mann vor mir, unsere Blicke trafen sich für einen kurzen Moment. Plötzlich wurde alles verwirrend.



Der Häftling rechts neben Lorenzo Córdoba nahm dem Wärter die Schlüssel ab. Er half Lorenzo, die Handschellen von seinen Händen und Füßen zu lösen.



Alles ging so schnell und verwirrend, Lorenzo Córdoba schoss mir ohne Gnade in die Brust.



Alles um mich herum war ein Chaos, man hörte Schreie, Schüsse. Ich sah den Mann, der mich angeschossen hatte, aus dem Lieferwagen steigen.



Zwei Jahre im Gefängnis, in denen ich darum kämpfte, mich zu rächen, und dann so zu enden. Das ist nicht fair!





  Kapitel 5

  Ich weiß nicht, wie lange ich aufgrund des Schusses in meiner Brust bewusstlos war. Langsam öffnete ich meine Augen, alles um mich herum war in völliger Dunkelheit.



Ich fühlte mich seltsam, für eine Sekunde dachte ich, ich wäre gestorben. Der Schmerz in meinem Oberkörper bewies mir jedoch das Gegenteil.



Ich schloss meine Augen wieder, mein Verstand spielte mir einen Streich. Ich ballte meine Fäuste fest, während ich mich an alles erinnerte, was ich erlebt hatte.



Leichte Schweißperlen tropften von meiner Stirn. Mein Mund war trocken, als hätte ich schon lange kein Wasser mehr getrunken.



Ich öffnete meine Augen wieder. Mit Mühe richtete ich meinen Rücken auf. Neugierig betrachtete ich den Raum. Er war dunkel, so dunkel wie die Nacht.



Ein weißer Verband bedeckte einen Teil meines Oberkörpers, der Schmerz war intensiv, aber erträglich. Ich führte meine Hand zu meiner Brust, genauer gesagt zu der Stelle, an der Lorenzo Córdoba mich angeschossen hatte.



Ich betrachtete den Raum genauer, mir gefiel, wie er eingerichtet war. Er vermittelte ein Gefühl von Geheimnis.



Nur ein paar Lampen erhellten das Innere des Zimmers. Ich versuchte aufzustehen, aber meine Füße hatten keine Kraft.



Ich hörte die sanfte und freundliche Stimme einer Frau im Raum.



--- Señor Córdoba, Sie dürfen nicht aufstehen. Sie sind noch zu schwach.



Ich blickte auf und sah eine schlanke Silhouette aus der Dunkelheit treten. Das Mädchen in der weißen Uniform war wunderschön.



Große grüne Augen, weiße Haut und schwarzes Haar. Sie war eine Schönheit, sie sah aus wie ein Engel, kombiniert mit einem wunderschönen Dämon.



Diese Frau sollte später zu meiner größten Obsession werden.



--- Wer sind Sie? fragte ich sie in einem scharfen und kalten Ton.



Sie lächelte, kam auf mich zu und reichte mir ein Glas Wasser. Sie half mir, etwas zu trinken.



--- Mein Name ist Cecilia, ich bin seit zwei Wochen Ihre Krankenschwester. antwortete sie mit einer engelsgleichen Stimme.



--- Cecilia? flüsterte ich.



--- Ja. Das ist mein Name. Ich hoffe, wir werden uns gut verstehen. fügte sie hinzu, ohne das Lächeln von ihren Lippen zu nehmen.



Das Mädchen half mir zurück ins Bett und schob mir die Kissen hinter den Rücken. Ich fühlte mich wohler.



--- Wo bin ich? fragte ich verwirrt.



Ich konnte mich nur daran erinnern, in dem Van gewesen zu sein und von Lorenzo Córdoba angeschossen worden zu sein. An alles andere konnte ich mich nicht erinnern.



--- Diese Frage kann ich Ihnen nicht beantworten, Señor Córdoba. Das sollten Sie den Mann fragen, der sich hier immer einmischt.



--- Ich glaube, sein Name ist Armando.



Cecilia drehte sich um und stellte das Glas auf einen Tisch in der Mitte des Zimmers. Dann holte sie ein paar Tabletten heraus und legte sie fein säuberlich in eine Reihe.



--- Warum nennen Sie mich Señor Córdoba?



Sie drehte sich um, ohne das Lächeln von ihren Lippen zu nehmen. Cecilia hatte ein seltsames Glitzern in ihren Augen.



--- Sie sind ein sehr mächtiger Mann. Man musste Ihnen das Gedächtnis löschen, als Sie verletzt wurden, aber mit der Zeit werden Sie sich wieder erinnern. antwortete sie mir.



Als ich ihr eine weitere Frage stellen wollte, öffnete sich die Tür. Ein Mann mittleren Alters im Smoking betrat den Raum. Als er den Mann sah, neigte das Mädchen den Kopf.



Mit einer Handbewegung befahl der Mann dem Mädchen, sich zurückzuziehen, sie sagte nichts und gehorchte dem Befehl.



Wir schwiegen, während er die Tür hinter sich schloss.



Er kam wieder auf das Bett zu, auf dem ich lag, und beobachtete mich schweigend.



--- Señor Lorenzo, es freut mich, Sie bei Bewusstsein zu sehen. Der Arzt der Familie ist auf dem Weg hierher. Der Mann verbeugte sich vor mir, seinen Kopf gesenkt.



--- Sie wissen genau, dass ich nicht Lorenzo Córdoba bin. Warum bin ich hier? Ich konnte nicht anders, als ihm diese Frage zu stellen.



Ich brauchte Antworten, mein Kopf war ein einziges Chaos. Ich musste wissen, was nach den Schüssen passiert war, wie ich hier gelandet war, wo der wahre Lorenzo Córdoba war.



--- Ich fürchte, Sie irren sich. Für alle sind Sie Señor Córdoba, das sollten Sie verstehen... fügte er hinzu, den Kopf gesenkt.



Ich fühlte mich, als wäre ich der Graf von Monte Christo in dieser Geschichte. Waren wir beide verwundet worden und hatten die Körper getauscht?



Nein, nein!



Es wäre dumm von mir, so etwas zu denken. Hinter all dem musste mehr stecken.



Nachdem ich zwei Jahre im Gefängnis verbracht und so viel durchgemacht hatte; von dem Mann angeschossen zu werden, den ich für einen Freund gehalten hatte.



Es war alles so verwirrend.



Ich stand vom Bett auf, ging zu dem Mann hinüber, packte ihn an den Schultern und warf ihn brutal aufs Bett.



Meine Hände ließen ihn los und eine meiner Hände legte sich um den Hals des Mannes.



--- Sie haben zwei Sekunden Zeit, um mir zu sagen, was passiert ist, oder ich schwöre bei allem, was mir heilig ist, dass Sie dieses Zimmer nicht lebend verlassen werden!



Ich spielte nicht, ich war nicht mehr der Mann von vor zwei Jahren, ich war bereit, mir die Hände mit Blut zu beschmutzen, wenn es sein musste.



--- Señor Lorenzo ist tot! platzte er verängstigt heraus.



--- Tot... Das kann nicht sein, ich habe gesehen, wie er mit dem anderen Mann aus dem Van gestiegen ist. erwiderte ich selbstsicher.



--- Ja... aber es gab ein Inferno, Kugeln flogen überall herum, Señor Lorenzo Córdoba wurde an Ort und Stelle hingerichtet... aber das weiß niemand.



--- Sein Leichnam wurde vor zwei Wochen aufgebahrt und begraben. Niemand hat ein Interesse daran, dass sein Tod bekannt wird. Deshalb hat Señor Córdoba, der Vater des Verstorbenen, angeordnet, Sie hierher zu bringen.



--- Sie werden von nun an der Sohn von Samuel Córdoba sein. Anführer einer der größten Organisationen der Welt. Ihnen wird die Welt zu Füßen liegen.



Ich erinnere mich, dass ich den Mann losließ, ich war fassungslos. Ich hatte nicht erwartet, die Führung einer kriminellen Organisation zu übernehmen.



Ich hatte mir vorgestellt, Lorenzos Diener zu sein. Die Möglichkeit zu haben, für ihn zu arbeiten und genug Geld zu verdienen, um meinen Rachefeldzug zu beginnen.



Doch das Leben segnete oder verfluchte mich mit dieser Gelegenheit.



--- Und wenn ich mich weigere?



--- Ihre Tochter Lisa, oder Marcia, wie Sie sie nennen wollen, wird vom Erdboden verschwinden. Niemand widersetzt sich einem Befehl von Samuel Córdoba. antwortete der Mann. 





  Kapitel 6

  Ohne nachzudenken verpasste ich ihm einen heftigen Schlag ins Gesicht. Niemand würde es wagen, auch nur das Wohl meiner Tochter zu bedrohen.


Viel weniger, sie zu töten anzudeuten; für Lisa bin ich zu allem bereit, es ist mir egal, welche Konsequenzen das hat.


Sie ist das, was ich am meisten in diesem Leben liebe; der stärkste Grund, den ich habe, immer wieder von neuem zu leben. Sie ist der Grund, warum ich aus dem Tod zurückgekehrt bin.


______ Ich werde dich umbringen!


Plötzlich betreten mehrere Männer den Raum und halten mich fest. Sie schlagen mir hinter die Knie, und ich falle knieend zu Boden.


Einer von ihnen packt mich am Haar und hebt meinen Kopf an. Ein Mann tritt ein, als wäre er ein König.


Er war alt und benutzte einen Stock. Trotz allem strahlte er Respekt aus.


______ Lorenzo Méndez. Nichts im Vergleich zu meinem geliebten Sohn Lorenzo Córdoba. _____ Er öffnete langsam die Lippen, um mir diese Worte zu sagen.


______ Ich weiß nicht, wer Sie sind, und es interessiert mich nicht... _____ sagte ich mutig.


_____ Was für ein Idiot du bist. Jetzt verstehe ich, warum deine Exfrau dich so schlecht behandelt hat und dir deine Tochter genommen hat, um sie ihrem Liebhaber zu geben.


_____ Ich schwöre, wenn du mich wieder mit Schaden für meine Tochter bedroht, werde ich dir die Haut abziehen und sie den Hunden füttern. _____ Ich hatte keine Angst mehr.


Der Alte zeichnete ein leichtes Lächeln auf seinen alten Lippen.


_____ Du hast Courage, so mit mir zu sprechen.


_____ Vor dir steht der skrupelloseste Mann aller Zeiten; auf mein Wort hin werden du und deine Tochter sterben. ____ antwortete er ruhig.


_____ Je, je, je.


Ich lachte ihn und alle anderen in dem luxuriösen Raum aus.


_____ Wenn du mich wirklich töten wolltest, hättest du es bereits getan, oder nicht?


______ Sie braucht mich viel mehr als ich sie, andernfalls wird dein Imperium vor deinen Augen zusammenbrechen. Alles, wofür du gekämpft hast, wird ins Elend stürzen; dein Tod in den Händen deiner Feinde wird langsam und äußerst schmerzhaft sein.


Ich spürte eine heftige Ohrfeige auf meinem Gesicht. Dennoch verblasste das Lächeln nicht von meinen Lippen. Jetzt war ich derjenige, der die Kontrolle über die gesamte Situation hatte.


Der Alte zog seine goldene Waffe von hinten hervor und zielte mir auf den Kopf. Es war keine Angst in meinem Blick, noch würde ich um mein Leben flehen. Wir hatten beide viel zu verlieren.


Vielleicht verliere ich mein Leben, und die Rache, auf die ich zwei Jahre gewartet habe, wird mit mir gehen. Doch ich werde sterben, wissend, dass dieser alte Unglücksrabe mit mir in die Hölle gehen wird.


Er entsicherte die Waffe, ich blinzelte nicht einmal; es war ein spannungsgeladener Moment für alle Anwesenden.


_____ Du gewinnst... _____ sagte der Alte schließlich. Er schoss in die Wand.


______ Mein Sohn Lorenzo Córdoba befindet sich im vegetativen Zustand. Er erhielt mehrere Schüsse in den Körper, sein Zustand ist kritisch.


_____ Wir brauchen einen Mann, der ihm ähnelt. Niemand besser als du. Herr Méndez.


Der verdammte Butler hatte mich belogen und gesagt, Lorenzo sei tot.


Ich war nicht mehr so dumm wie vor zwei Jahren. Ich weiß, was dieser Alte vorhat, mich als Köder zu benutzen, damit all seine Feinde mir folgen.


Während er die Gelegenheit hat, dass sein Sohn sich erholt und gut aus dieser Sache herauskommt. So wird sein Imperium in Sicherheit sein.


Was wird mit mir passieren, wenn das geschieht?


Die Antwort ist sehr einfach: Wenn ich nicht mehr nützlich für sie bin, werden sie mich töten. So sind sie; sie werden kein Mitgefühl haben, um jemanden zu töten, der ihnen im Weg steht.


Doch ich habe in meinen Händen die Gelegenheit und die Macht, mich an denen zu rächen, die mir so viel Leid zugefügt haben, und meine Tochter zurückzuholen.


Es würden auch Monate und Jahre vergehen, bis sich der Verräter Lorenzo Córdoba erholt, falls er sich überhaupt eines Tages erholt.


______ Ich nehme an, aber alles wird nach meinen Anweisungen geschehen. Ich werde tun, was mir richtig erscheint.


Das Gesicht des Alten verzog sich; es war offensichtlich, dass ihm nicht gefiel, wie ich war. Dennoch war es mir egal.


______ In Ordnung. _____ sagte er schließlich und verließ den Raum.


In der Nacht, mit einem entspannteren Geist, nahm ich eine Dusche. Als ich aus dem Badezimmer kam, mit einem Handtuch um die Hüften gewickelt, war mein Oberkörper den Augen des Mädchens, das auf mich aufpasste, ausgesetzt.


Ihre Wangen wurden rot; es schien, als hätte sie noch nie einen nackten Mann gesehen.


_____ Wie alt bist du? _____ fragte ich sie neugierig.


24 Jahre alt, Señor Córdoba. Sie antwortet mir mit sehr leiser Stimme.


Es ist nicht notwendig, dass du diese Uniform trägst. Ab morgen hörst du auf, für mich zu arbeiten.


Das Mädchen öffnet die Augen, nervös.


Señor, habe ich etwas falsch gemacht?!


Ich verspreche Ihnen, ich werde es besser machen.


Das ist es nicht, Kind. Ich unterbreche sie...


Dies ist kein Ort für ein Mädchen wie dich. Hast du nicht bemerkt, dass dies ein Haus für Verbrecher ist? fügte ich hinzu.


Señor, ich brauche das Geld. Niemand bezahlt mir hier mehr. Meine Mutter ist krank, ich brauche dieses Geld, um ihr Leben zu retten.


Bitte, seien Sie nicht grausam.


Es brach mir das Herz, sie weinen zu sehen, dennoch bewahrte ich eine kühle und schneidige Haltung...


Wie du siehst, werde ich deine Pflege nicht mehr benötigen. Es ist also nicht mehr nötig, dass du für mich arbeitest.


Das Mädchen wagt es, mich am Arm zu fassen, sie kniet nieder, mit der Absicht, sich vor mir zu verbeugen.


Ich bitte Sie, Señor, werfen Sie mich nicht raus!


Ich hatte nicht
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